




Beſchreibung Wceines

großen Ehren-Dempels,
von Sachßiſchen Porcélain, ganz weiß, mit vergoldeten Zier

rathen, 6. Ellen 3. Zoll hoch, 5. Ellen 7. Zoll lang, und
2. Ellen 2. Zoll breit, nebſt einem darinnen angebrachten

Schlag-Uhrwerke mit zwey Ziffer
Blattern.

J

as ganze Gebaude ruhet auf einer holzernen Tafel, mit 4. dergleiT ſchraubt iſt.
chen Stuffen, worauf es, vermittelſt 8. eiſerner Stangen, ange

2

Der Tempel beſtehet uberhaupt aus 123. Stucken Porcelain, welche
durch 12. eiſerne Stangen und Schrauben, verſchiedene meßingene Klam
mern, Stangen und Schrauben, auch mit Holz und feinen Gips, derge—
ſtalt zuſammen gepaſſet und verbunden ſind, daß der ganze Bau feſt und
unbeweglich ſtehet, ohne daß man die Hulfs-Mittel der Befeſtigung, da
ſolche in denen Hohlungen derer Poreclaine angebracht ſind, von außen
wahrnehmen kann, maaßen nichts davon ins Auge fallt, als etwas zarter
Gips, womit die wenigen Fugen ſauber ausgeglichen ſind.

3.
Oben beſagte 123. Stucken Porcelain in der Ordnung, wie ſie von un

ten hinauf auf einander gebauet, und in denen 3. Kupferſtichen des Tem—
pels zur Seite nummeriret ſind, beſtehen in

4. großen geſchweiften, auf allen Seiten mit Schildern gezierten Poſta.
menten, welche in den benyden Abriſſen ſub A. und B. mit No. 1. und
am Grund-Riſſe mit Lit. A. und B. bezeichnet ſind.

Hier
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4. Pfeiler, deren Haupt-Geſimße von 4. Cariatiden, als Hercules Figu—
ren in zweyerley Stellung, beſage No. 2., derer beyden Aufriſſe ge—
tragen werden,

auf denen
4. HauptGeſimße ſub No. 3. und wiederum auf dieſen
4. BogenStucke No. 4. in Geſtalt von Areaden ruhen, daran ſich auf

einer kleinen Zocke wohlgeſchwungene Schnirkel, in Forme der Conſolen,
erheben, welche zu Gurtten des Ober-Baues ſich in die Hohe ſchwin

gen, worauf
4. Siguren, Apollo und Minerva, zwey und zwey egal fitzen, und mit

Klammern angeſchraubet ſind;

Beſagte 4. Bogen-Stucke aber, ſind mit
4. Schilder-Stucken No. 5. und hieran mit Laubwerk verzieret, welche

an einen verborgenen holzernen Rahmen geſchraubet ſind.

Daruber befinden ſich geſchweifte Fullungen, und uber dieſen
ein Geſimße von 6. Stucken, nehmlich:

4. Stucken, beſage Aufriſſes Lit. A. No. G. an denen Haupt-Anſichten
zuſammen ſchliefſfend, und

2. Stucken Lit. B. No. 7. an denen Seiten-Anſichten, mit Agraflen,
Cartels und Feſtonen gezieret, als:

6. Agraſſen No. g. davon 4. Stuck an denen Ecken und 2. Stuck in der
Mitten derer Haupt-Anſichten angebracht ſind, und

12. Stuck Blumen No. 9. welche die 2. Feſtonen ausmachen, ſo an de—
nen 2. HauptAnſichten zu Bedeckung derer Fugen hangen.

Die 2. Simß-Stucken No. 7. zeiaen etwas tiefer herunter einen
andern vorragenden Simß, in Geſtalt eines Poſtaments, darauf
man Figuren oder Girandolen zur Erleuchtung ſtellen, und in de
ren Fullungen man Aufſchriften anbringen kann.

Dieſe ſpeeißeirten Stucken machen gleichſam die erſte Etage des Gebaudes

aus.

Die zweyte Etage beſtehet in
4. Pfeilern mit ihren Capitalern zum durchſichtigen Thurm Lit. A. und B.

No. 1o. die ebenfalls
4. Arca-



4. Arcaden No. 11. (welche aber nur halb ſo breit als erſtere ſind, und
Ein Haupt-Geſimße von

4. Stucken, mit der Decoration No. 12. (welche inwendig an einen hol—
zernen Rahmen geſchraubet ſind) unterſtutzen.

Die Pfeiler ſind, wie die untern, ubereck geſtellt, und die Bo—
gen mit

4. Agrafſen No. 13. verzieret.

Hier horet das durchbrochene auf, und folgt nun der obere
Theil des Tempels.

Ueber dem Haupt-Geſimß ſchweifet ſich ein Poſtament von
2. Stücken No. 14. in die Hohe, welches im Mittel derer beyden Haupt

Anſichten mit
4. Laub-Zierrathen No. 15. und zwar auf jeder Seite mit 2. dergleichen,

verzieret iſt.
An denen 4. Seiten dieſes Poſtaments ſitzen auf denen Agraffen No. 13.
1 aekronte Adler mit Schildern No. 16. welche durch Schrauben befe—

ſtiget ſind.

Die Spitze beſtehet in
2. Stucken No. 17. (ſo von innen zuſammen geklammert ſind,) und ſte—

het ſelbige, vermoge der eigenen Schwere, auf dem boltament von
ſelbſt feſt. An deren Mittel auf den beyden Haupt-Anſichten hangen

2. Trophéen von Bruſt-Harniſch, Fahnen und Schildern No. 18. (ſo
mit Zapfen daran befeſtiget ſind, und am Ende iſt ſelbige mit

1. Vaſe No. 19. gekronet.
Alles dieſes zuſammen ſtellet eigentlich das Haupt-Stuck von 6. Ellen 3 Zoll
hoch vor.

Dieweil es aber gar zu geſchlank ausſehen wurde, ſo ſind dann auf bey
den Seiten, beſage Grund-Riß, bey Lit. CC. und EE.

4. kleinere Poſtamente No. 20. nehmlich 2. Stuck auf jeder Seite, et—
was von denen vorhergehenden abgeſetzet worden.

Darauf ziehen ſich in die Hohe
4. Pfeiler No. 21. mit geſchweifter Grotesque und Schnirkel, ſammt ih

ren Capitalern, welche mit 6. Arcaden No. 22. unter einander, und an
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No. 3. des Haupt-Gebaudes verbunden ſind, deren jede aus 2. Stu—
cken, und alſo zuſammen aus

12. Stucken beſtehen, welche Laub, Blumen und Palmen-Zweige vorſtel
len, daran freye Schilder ſtatt der Schluß-Steine geordnet, auch mit

4. Laub-Zierrathen No. 23. an denen 4. Ecken verſehen ſind.

Dieſem Gebaude eine vollkommenere Geſtalt zu geben, ob es ſchon rings
herum aus ro. Arecaden beſtehet, (davon die 4. mittelſten die hochſten ſind,)
und ſowohl von innen als von außen ganz durchbrochen iſt; ſo ſind auf bey
den Seiten bey Lit. D. und F.

4. lange geſchweifte Poſtamente No. 24. angeſetzet worden, auf denen noch
am Ende derſelben

4. Vaſen mit feſten Blumen-Bouquets No. 25. ſtehen, und darauf mit
meßingenen Spindeln befeſtiget ſind.

Auf ſolche Weiſe iſt dieſer große Tempel in der vollkommenſten Proportion
verfertiget, aufgebauet, und von unten bis oben hinaus pyramidaliſch zuge
ſpitzet worden.

Dieſes koſtbare Porcelain- Gebaude, welches gewiß wegen ſeiner Große
und Schonheit das einzige in der Welt iſt, ſo jemahls bey der Churfurſtl.
Sachß. Porcelain· Manufaſur zu Meiſien. und zwar durch den geſchickten
Bildhauer und Model. Meiſter bey derſelben, Herrn Kandler, verfertiget
worden, kann daher entweder in einer Furſtl. Gallerie aufgeſtellet, oder
auch zur Beſetzung einer Tafel bey Vermahlungen oder andern Feſtins an
gewendet werden. Es wird ſolches auch gar leicht durch Neben-Zierrathen,
Grouppen, Figuren und Girandolen von Porcélain, annoch vermehret wer—
den konnen, z. E. als ein Tempel betrachtet, kann man im Mittel deſſelben
die Statue eines großen Herrn, auf einem Poſtament mit Stuffen umgeben,
und an die Ecken des Tempels die freyen Kunſte en Grouppe ſtellen, auch
das ganze Gebaude mit Sinnbildern und andern Beygerathe vermehren, ja
man kann auch hier und da Lichter auf die in das Geſimß No. 7. einzuhan-
genden Girandolen aufſetzen, (welches Geſimß ſchon darzu mit verborgenen
eschern zum Einhangen verſehen iſt, wodurch alle nur moglich anzubrin
gende Aufſchriften, Wappen und andere Inſignia erleuchtet werden.

Dieweil dieſes Gebaude in der Hohe ſich mit einem Thurm ſchlieſſet, ſo
iſt bereits darinnen ſehr ſchicklich eine Schlag-Uhr angebracht worden, wor
zu nachfolgende Porcelain-Stucken gehoren, als:

4. Palm



4. Palmzweige No. 26. ſo an den 4. Seiten auf meßingenen Federn
ſt cke en,

1. Saule No. 27. in der Mitten der Oeffnung, welche angeſchraubet iſt,
und wodurch die Spindel in das obere Werk gehet, mit

2. daran geſchraubten Zifferblattern No. 28. an den Haupt-und
2. Portraits No. 29. an den Seiten-UAnſichten, nebſt
1. auf der Saule ſtehenden Fama No. 30. welche ſich, kraft des Uhr

werks, jede Stunde einmahl herum drehet; ſodann
1. große Glocke No. 31. ſo die Stunde ſchlagt, und an den bolzernen

Rahmen angeſchraubt iſt, nebſt
1. kleinern, ſo von außen nicht geſehen wird, weil ſie in dem Poſtament

No. 6. und 7. auf dem Uhrkaſten ruhet.

Summa 123. Stucken Porcelain.

4.
Jſt zu gedenken, daß eine Haupt-Anſicht mit der andern, und eine

Seiten-Anſicht mit der andern in der Vorſtellung und Verzierung vollkom—
men einformig und ſymmeklriſch iſt.

5.
Das ganze Gebaude beſtehet aus auserleſenem weiſſen Porcelain, und

nur die Zierrathen ſind mit feinem Golde vergoldet, wodurch es ein uberaus
prachtiges Anſehen erhalt.

6.
WMan kan dieſen Tempel auch bloß nur weiß darſtellen, indem die daran

gebrachte feſte Vergolbung, durch Anwendung eines gewiffen Mittels, gat
leicht wieder davon abzunehmen iſt.

7.Jſt nothig zu erwahnen, daß die Bearbeitung des Tempels, in Anſe

hung der feinſten Zeichnung an denen Figuren und an allen andern Stucken,
weit deutlicher und ſchoner an dem Original zu erſehen iſt, als in denen 3.
Abzeichnungen, welche nur der Große und Anſichten des Tempels halber,
keinesweges aber die Kunſt der daran gewandten feinen Bilbhauer-Arbeit
dadurch bekannt zu machen, verfertiget worden ſind.
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g.
Jn die Fullungen derer beſondern Simße No. 7. konnen Nahmen oder

Deviſen, in die 6. Schilder derer Bogen No. 22. und in die 4. Schilder de
rer Adler No. 16. ebenfalls Nahmen, Wappen oder Vivat mit Lack-Farben
oder Gold angebracht werden.

9.
Gleichermaaßen kann man die Figuren, Adler und Vaſen vertauſchen,

und andere beliebige Stucken an deren Stelle ſetzen. Wie denn auch

IOo.
Die beyden AMedaillons No. 29. zwiſchen denen beyden Zifferblattern,

welche zwey verſchiedene Portraits en bas relief vorſtellen, hinweg gelaſſen,
und nach Gefallen durch andere Stucken erſetzt werden konnen.

II.
Weil nun angezeigtermaaßen bey dem ganzen Gebaude und allen ſei—

nen Theilen, von denen erſten 8. Poſtamenten an, ein Stuck auf das an
dere genau gepaſſet, und mit eiſernen Stangen, Klammern und Zapfen der—
geſtalt verbunden iſt, daß ſich niemahls das mindeſte von ſeiner Stelle be
wegen kann; ſo iſt auch leicht einzuſehen, daß man es ohne Schwierigkeit
in behoriger Ordnung aus einander nehmen, beqvem einpacken, von einem
Ort zum andern transportiren, und in einem Zimmer, Salon oder Cabinet
wieder zuſammen ſetzen konne, ohne zu beſorgen, daß ein oder das andere
Stuck verwechſelt werden, oder Schaden nehmen konne, weil alle zuſam—
men aehorige Stucken mit Nummern verſehen ſind, auch dieſe Beſchreibung
und deygefugte 3. Kupferſtiche hierzu deutliche Anweiſung geben.

12.
Zum Ueberfluß merket man an, daß die in dem GrundRiſſe befindli—

chen mit A. B. C. D. E. und F. bezeichneten Platze den Stand derer Porec.
laine anzeigen, das ubrige aber die holzerne Tafel mit ihren Stuffen vor
ſtellig macht.

13.
Zu Erſparung derer Transport- Koſten ſtehet es frey, die holzerne Ta

fel, worauf gegenwartig das Gebaude ſtehet, zuruck zu laſſen, weil aller Or
ten eine andere dergleichen gefertiget werden kann.

14. Nun



14.
Nun iſt von dem Uhrwerk an ſich ſelbſt nachfolgendes zu ſagen:

a) Es beſtehet ſolches in einem richtigen Feder-Uhr-und Schlage
Werke, welches zwiſchen denen 6. Poſtament- Stucken No. 6. und
7. in einem holzernen Kaſten ruhet, woran unten eine Thure be—
findlich iſt, um die Uhr aufzuziehen, welches aber in 2. Tagen nur
einmahl geſchehen darf; und zwar ſetzt dieſe Uhr wieder

b) z3. andere Werke, nehmlich eins auf der Saule No. 27. und zwey
hinter denen Zifferblattern, in Bewegung, deren jedes beſonders
vor dem Staube verwahret, und dem Auge verdeckt iſt.

c) Alle dieſe Werke konnen leicht aufgezogen, aus einander genom
men und wieder zuſammen geſetzt werden.

ch Das vermittelſt einer aus der Saule oben hervorgehenden Spin
del, in Bewegung geſetzte, auf der Saule ſelbſt befindliche Werk,
drehet einestheils die darauf ſtehende Fuma ſtundlich einmahl her—
um, und zeiget dadurch die Viertelſtunden an, anderntheils regie—
ret es die beyden Getriebe hinter denen Zifferblattern, daß die
Zeiger auf beyden Seiten die Stunden und Minuten richtig an
weiſen.

e) Auf der großen poreelainen Glocke, welche einen ſtarken und rei—
nen Klang hat, werden durch den Hammer die Stunden gemel—
det, die 3. erſten Viertelſtunden aber durch einen doppelten Schlag
auf 2. Glocken, deren Klang eine muliealiſche Quinte ausmacht,
angezeigt.

15.
Sollte ſtatt dieſes angebrachten Uhrwerks ein vollkommenes Glocken

ſpiel beſſer gefallen wollen, ſo kann letzteres gar ſchicklich und geraume auf
den Platz des erſtern geſtellet werden.

16.
Wer dieſen Ehren-Tempel in ſeiner naturlichen Geſtalt betrachten, oder

durch Commiſſionairs in Augenſchein nehmen laſſen will, kann ſelbigen auf
gebauet finden bey
welcher dieſes große und in ſeiner Art einzige Kunſtſiuck von Porcelain hier

durch



durch zum Verkauf anbietet, und zugleich verſichert, daß er ſelbiges um ei
nen, in Betrachtung der auf ſelbiges, deſſen Completirung und Auszierung
verwendeten großen Koſten, geringen Preiß, an einen Liebhaber verlaſſen,
fur deſſen Einpackung und ſichern Transport Sorge tragen, und auf Ver—
langen mit einer nahern Anleitung zur Aufbauung deſſelben, die zwar nach
Maaßgebung derer Kupferſtiche und dieſer Beſchreibung von jedem Archi—
tect gar fuglich ohnedem bewerkſtelliget werden kann, aufwarten werde, wie
denn derſelbe auch die zu etwa vorzunehmender Veranderung oder Vermeh
rung dieſes vortreflichen Gebaudes von einem kunftigen Beſitzer deſſelben

verlangten Stucken zu beſorgen und fertigen zu laſſen be
reit iſt
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